
S
wo

d

Frauen

hnachts.

eſtimmie

Sachen)

traße ll,
chloſſer
aße

g 33
Aas mann

raße 35.

Mittel

zember,

her
und

enn
lem

ten
ann
ten
uht

Es

un
en
den

ge
zuf.

reine
Letztere

chweſter

lbrecht

or.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen1911. Nr. 572.

Zeitung

Jahrgang 204.

Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Me., durch die Poſt bezogen 3 M. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen Halleſcher

Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.
Courier tägl.

5weite Ausgabe
Anzeigegebühren für die jechsgeſpaltene Petitzeile ode deren dtaum für Halle und den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

Weſqäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr 61 u. 62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Chefredakteur Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die Marohkofrage im Reichstage.
Eine Rede des Krichskanzlers.

Sitzung des Deutſchen Reichstages vom
5. Dezember 1911.

Am Bundesratstiſche die Staatsſekretäre Dr. Delbrück und
Wermuth.

Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung
nach 1024 Uhr,

Nachdem eine Anzahl von Petitionen, welche die Petitions-
kommiſſion für ungeeignet zur Erörterung im Plenum erachtet
hatte, ohne Debatte für erledigt erklärt waren und bezüglich der
Rechnungsüberſichten und allgemeinen Rechnungen die geſtrigen
Beſchlüſſe auch in dritter Beratung ohne Debatte beſtätigt worden
ſind, wurde in dritter Beratung zunächſt der Geſetzentwurf über
die Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Geſetzes betreffend
die militäriſche Strafrechtspflege im Kiautſchougebiet ebenfalls
ohne Diskuſſion endgiltig genehmigt.

Darauf ſetzte das Haus die zweite Beratung der Vorlage be
treſſend Eiſenbahnbauten im oſtafrikaniſchen Schutzgebiet fort.

Die Vorlage wurde ohne weitere Diskuſſion unverändert an
genommen und darauf ſofort auch in dritter Beratung endgiltig
genehmigt. Auch die Reſolution betreffend Einſetzung von
Eiſenbahnräten für die Schutzgebiete gelangte zur Annahme.

In dritter Beratung wurde darauf ohne Diskuſſion der Handels
und Schiffahrtsvertrag mit Japan nebſt dem zugehörigen Zoll
abkommen endgültig genehmigt, desgleichen der Vertrag mit
GroßBritannien über die gegenſeitige Auslieferung von Ver
brechern zwiſchen Deutſchland und den britiſch- afrikaniſchen Pro
tektoraten, die Vereinbarung mit Japan über das Konſulats
weſen und der Geſetzentwurf, betr. die Verlängerung des Handels
proviſoriums mit GroßBritannien.

Für die dritte Leſung des Entwurfs eines Hausarbeitsgeſetzes
lag ein Kompromißantrag ſämtlicher Parteien vor, folgenden Pa
ragraphen 17a einzufügen: „Der den Hausarbeitern gewährte
Entgelt iſt Vergütung für Arbeiten oder Dienſte, welche auf Grund
eines Arbeits oder Dienſtverhältniſſes geleiſtet werden im Sinne
des Geſetzes, betreffend die Beſchlagnahme des Arbeits oder
Dienſtlohnes“.

Der Antrag wurde nach kurzer Begründung durch den Abg.
Becker-Arnsberg (Zentr.) angenommen, ebenſo in der Geſamt-
abſtimmung über das ganze Geſetz.

Ohne weſentliche Debatte wurden die Gewerbeordnungsnovelle
ſowie das Geſetz betreffend Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes de
finitiv angenommen.

Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte tratt ſodann das
vpaus in die dritte Leſung des Privatbeamtenverſicherungs-
geſetzes ein.

In der Generaldiskuſſion führte
Abg. Hoch (Soz.) aus: Bei der Beratung dieſes Entwurfs hat

es ſich gezeigt, wie unbegründet die Trennung der Angeſtellten-
verſicherung von der Reichsverſicherungsordnung war. Trotzdem
enthält das neue Geſetz nach unſerer Auffaſſung einen nicht un
erheblichen Fortſchritt. Allerdings wird durch die neue Vorlage
wieder der Mittelſtand ſchwerer getroffen als die Großinduſtrie.
Es müßte deshalb eine Verteilung der Unternebmerbeiträge nach
der Größe der Betriebe ſtattfinden.

In der Spezialdebatte ſtellte Abg. Jrl (Zentr.) feſt, daß nach
der Erklärung des Miniſterialdirektors Caspar in der zweiten
Leſung entgegen dem ſtenographiſchen Bericht die Weihnachts
gratifikationen nicht als Gehalt anzurechnen ſeien.

Abg. Cuno (Fortſchr. Vpt.): Die verheirateten weiblichen Be
amten, die keinen Anſpruch haben auf Hinterbliebenenverſiche-
rung, müßten unter allen Umſtänden für verſicherungspflichtig er
achtet werden.

Abg. Fleiſcher (Zentr.): Die heſſiſchen Bauaſpiranten wünſchen
Einbeziehung in dieſes Geſetz.

Im übrigen wurde die Vorlage im einzelnen mit einer Reihe
von Abänderungsanträgen, die der Abg. Schultz (Rpt.) mit Unter
ſtützung ſämtlicher bürgerlichen Parteien eingebracht hat, ohne er-
hebliche Debatte nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen.

Nach dieſen Kompromißanträgen wird u. a. im S 135 die Wähl-
barkeit von Frauen in die Rentenausſchüſſe entgegen den Be
ſchlüſſen zweiter Leſung zugeſtanden, dagegen für die Wahl zu
Vertrauensleuten ausgeſchloſſen.

Zum 8 383 gab Geheimrat Heckmann die in zweiter Leſung vom
Abg. Erzberger gewünſchten Erklärungen über die Tragweite der
Vorſchriften ab, die hinſichtlich des Verhältniſſes der Verſicherung
nach dieſem Geſetz zu den privaten Lebensverſicherungsanträgen
gelten ſollen.

In der Geſamtabſtimmung wurde die Vorlage einſtimmig an
genommen.

Eine Petition des Fabrik und Rittergutsbeſitzers Wolff in
Walsrode um Anerkennung eines von dem Gouverneur für
DeutſchOſtafrika mit der Kilimandſcharo Handels und Land-
geſellſchaft in Berlin abgeſchloſſenen Vertrages wurde dem Reichs
kanzler zur Erwägung überwiesen.

Hierauf ſtand auf der Tagesordnung noch die Fortſetzung der
Beſprechung der deutſch franzöſiſchen Abkommen, betreffend Ma
rokko und Aquatorialafrika.

Auf Vorſchlag des Präſidenten wurde die Beratung dieſes Ge
genſtandes auf pünktlich 114 Uhr angeſetzt und die Sitzung um
12 Uhr 50 Minuten bis dahin unterbrochen.

Um 11 Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenommen.
Am Bundesratstiſche Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, die

Staatsſekretäre Dr. Delbrück, Wermuth, v. KiderlenWaechter, Dr.
Lisco, Gouverneur Golf und Unterſtagtsſekretär Wabnſchaffe.

h

Mittwoch, 6. Dezember 1911.
Die Kommiſſion beantragt, einen vom Zentrum vorgelegten

Geſetzentwurf zur Abänderung des Schutzgebietsgeſetzes in folgen

der Faſſung zuzuſtimmen:
s 1 des Geſetzes enthält folgenden zweiten Abſatz: „Zum Erwerb

und zur Abtretung eines Reichsgebiets oder von Teilen eines ſol
chen bedarf es eines Reichsgeſetzes. Dieſe Vorſchrift findet
auf Grenzberichtigungen keine Anwendung.“

Ferner beantragt die Kommiſſion: „Den Reichskanzler zu er
ſuchen, im Intereſſe der deutſchen Induſtrie bei den noch mit
Frankreich infolge der Abkommen zu ſchließenden Verträgen u. a.
in Verhandlungen über eine zweckentſprechende Anderung der
neuen franzöſiſchen Tara vom 27. April 1911 einzutreten.“

Die Anträge Albrecht auf Vorlegung der Abkommen an
den Reichstag zur Genehmigung und auf Vorlegung eines Geſetz
entwurfs, der alle Verträge mit fremden Staaten der Genehmi-
gung des Reichstages unterwirft, beantragt die Kommiſſion abzu
lehnen, die übrigen eingebrachten Anträge dagegen für erledigt
zu erklären.

Referent Abg. Freiherr v. Hertling (Zentr.)? Die Kommiſſion
hat ſich zunächſt mit der Frage der Genehmigung der Abkommen
beſchäftigt. Die Mehrheit hat ſich dahin entſchieden, daß beide
Abkommen der Genehmigung durch den Reichstag nicht bedürfen;
ſie wollte die Streitfrage für den konkreten Fall ruhen laſſen, aber
andererſeits auch für die Zukunft Vorſorge treffen. In dieſer
Beziehung haben die Verbündeten Regierungen ein ſehr erfreu-
liches Entgegenkommen bewieſen, indem ſie dem Antrage auf Ab
änderung des Schutzgebietsgeſetzes zuſtimmten. Dieſer Antrag iſt
dann von der Kommiſſion einſtimmig angenommen worden.

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: Meine Herren! Die
Verbündeten Regierungen ſind bereit, dem Antrage auf Abän-
derung des Schutzgebietsgeſetzes zuzuſtimmen. Mit Jhnen halten
wir es für wünſchenswert, daß Anderungen im Beſtande unſerer
Schutzgebiete künftig an ein Reichsgeſetz gebunden werden. Ferner
möchte ich mich vorweg zu dem Vorwurf äußern, der in der oft
gehörten Frage liegt: Warum hat die Regierung nicht mehr für
die Information der öffentlichen Meinung getan? Der wahre
Grund beruhte auf ſorgfältiger Uberlegung. Die ſchwierige Natur
unſerer Verhandlungen, die Geheimhaltung, die wir von Frank-
reich forderten, die leidenſchaftlichen Empfindungen, die durch die
Haltung Englands entſtanden waren, legten uns große Zurückhal-
tung auf. Jch räume ein, daß ſich daraus für das Volk eine ſchwere
Geduldprobe ergab. Hätten wir, wie von verſchiedenen Seiten in
der Kommiſſion verlangt wurde, öffentlich auf öffentliche Auße
rungen von engliſcher Seite geantwortet und die Verwahrung, die
wir durch unſeren Botſchafter bei dem Londoner Kabinett ein
legten, aller Welt kundgetan, ſo hätten wir den Weg zu unſerem
Ziele gewiß nicht freier und leichter gemacht, im
Gegenteil, wir hätten ihn verbarrikadiert. Insbeſondere
mußten wir mit der Rückwirkung auf die öffent
liche Meinung in Frankreich rechnen. Jch glaube nicht,
daß es dann der franzöſiſchen Regierung noch möglich geweſen
wäre, die Widerſtände gegen ein Einvernehmen mit Deutſchland
auf der von uns gewünſchten Baſis zu überwinden. Und vergeſſen
Sie nicht, meine Herren, daß wir mit unſerer Aktion ein ſehr
ſchwieriges Werk begonnen und eine ſehr große Verantwortung
auf uns geladen hatten. Hätte ich vorausſehen können, was wäh-
rend der Kommiſſionsverhandlungen in England unwiderſprochen
über gewiſſe Vorbereitungen im September öffentlich geſagt wurde
und bei uns im Lande die Erregung ſteigern mußte, ſo würde ich
mit der jetzt doch erfolgten Publikation nicht länger zurückgehalten
haben. Es iſt jedenfalls nicht unſere Schuld, daß wir jetzt, um zu
beruhigen, zu der Veröffentlichung ſchreiten mußten, die wir aus
wohlerwogenen Gründen bis dahin vermieden hatten, und ich kon
ſtatiere mit Befriedigung, daß man auch in England dafür Ver
ſtändnis gehabt hat.

Der engliſche Miniſter des Auswärtigen hat ganz offen von den
Beſorgniſſen geſprochen, die ihm durch die Entſendung des Panther
nach Agadir und durch die Pläne unſerer MarokkoPolitik über-
haupt eingeflößt worden ſeien. Weder der Zug der Franzoſen
nach Fes, noch das Vorgehen dex Spanier hatten anſcheinend bei
England irgendwelche Beſorgniſſe wegen Beeinträchtigung ſeiner
marokkaniſchen Intereſſen erregt. (Hört! Hört! rechts.) Was wir
in Wirklichkeit mit Agadir wollten, wußte England aus der in der
Budgetkommiſſion mitgeteilten Jnſtruktion an unſeren Botſchafter
in London vom 30. Juli d. J. Frankreich ſtand während der gan
zen Dauer der Verhandlungen in intimem Meinungsaustauſch
mit England und erbat in allen Fragen, die engliſche Intereſſen
berühren konnten, ſeinen Rat. Man verſteht bei dieſer Sachlage
ſchwer, wie England ſeine Intereſſen bedroht ſehen konnte.

Sir Edward Grey hat von einer Periode des Schweigens vom
4. bis 21. Juli geſprochen. Nun, dieſes Schweigen war ein
beiderſeitiges. (Hört! Hört! rechts.) Einzig und allein
am 12. Juli hat Sir Edward Goſchen dem Herrn Staatsſekretär
gegenüber von der Möglichkeit von Verhandlungen über Marokko
zu Dreien geſprochen, zwiſchen Deutſchland, Frankreich und Spa
nien, und hat daran die Bemerkung geknüpft, daß das in England
peinlich empfunden werden würde. Dem Herrn Botſchafter iſt als

amtliche Außerung unſerer Regierung an demſelben Tage erwidert
worden, daß eine ſolche Abſicht niemals beſtanden habe. Ebenſo

wenig iſt unſer Botſchafter in London in die Lage gekommen, auf
eine Anfrage der engliſchen Regierung Auskunft zu erteilen. Die
tatſächlich entſtandene Spannung der Situation hätte ſich meiner
Überzeugung nach vermeiden laſſen, wenn unſeren Erklärungen
vom 1. Juli größeres Vertrauen geſchenkt und die Periode des
Schweigens von engliſcher Seite nicht durch eine öffentliche Kund
gebung eines hervorragenden Mitgliedes des engliſchen Kabinetts
unterbrochen worden wäre. (Lebhafte Zuſtimmung auf allen
Seiten.)

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

können, wie es bei uns geſchieht. Er wird ſie aber angeſichts der
öffentlichen Kundgebung der engliſchen Regierung vom 21. Juli
zum mindeſten erklärlich finden. (Sehr richtig! rechts.)

Daran möchte ich noch eine Bemerkung knüpfen, weil ſie, wie
mir ſcheint, für die künftigen Beziehungen beider Länder nicht ohne
Bedeutung iſt. Der engliſche Miniſter des Außern hat mitgeteilt,
die Kundgebung des Herrn Schatzkanzlers Lloyd George habe ohne
Provokation feſtſtellen wollen, daß, wo engliſche Intereſſen berührt
würden, England nicht ſo behandelt werden dürfe, als ob es nicht
mitzählte. Wenn die Zeit je komme, wo das nicht mehr klar aus
geſprochen werden könne, werde England aufgehört haben, als
Großmacht zu exiſtieren.

Meine Herren! Genau das gleiche Recht nehme ich für Deutſch
land in Anſpruch. (Lebhafte allſeitige Zuſtimmung.) Wenn ich
aber in die Vergangenheit zurückblicke, ſo finde ich, daß die marok-
kaniſchen Wirren doch dadurch entſtanden ſind, daß Deutſchland
dieſes Recht nicht immer eingeräumt werden ſollte. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Die Verhandlungen wurden von uns und von
Frankreich mit dem auch in den ſchwierigſten Momenten beider-
ſeits unveränderlich dokumentierten Willen geführt, zu einer
friedlichen Verſtändigung zu gelangen. Auch das war in England
nicht unbekannt. Und endlich. Wir haben, wie ich ſchon am 9. No
vember ausführlich nachgewieſen habe, das Ziel erreicht, daß wir
uns von Anfang an geſteckt hatten. Dieſes Ziel hat keine engliſchen
Intereſſen direkt berührt. Der beſte Beweis dafür liegt darin,
daß England uns amtlich ſeine Befriedigung über den Abſchluß
der Verhandlungen ausgeſprochen hat. (Hört! Hört!)
Und trotzdem, trotz alledem entwickelte ſich ein Zuſtand, der engli-
ſchen Augen einen Krieg gegen uns, das heißt, einen Weltkrieg,
naherückte. Meine Herren, wenn ſich alle Lager ſo heiß laufen,
muß die Maſchine einen argen Defekt haben.

Die engliſchen Miniſter haben übereinſtimmend den Wunſch
nach Beſſerung unſerer Beziehungen ausgeſprochen. Ich ſchließe
mich ihrem Wunſch an. Man hat in England meine Bemerkung
aufgegriffen, durch die Erledigung der Marokkofrage ſei in dieſer
Beziehung auch zwiſchen England und Deutſchland reiner Tiſch
gemacht. Der Engländer ſpricht von dem clean ſlate ſlate, von
der reinen, der abgewiſchten Schiefertafel. Auf dieſer Schiefer
tafel iſt in der jüngſten Vergangenheit mit hartem Griffel ge-
ſchrieben worden, und der Schiefer hat Schrammen davon getra-
gen. (Sehr richtig!) Soll künftig die Tafel mit einer klaren
Schrift bedeckt werden, ſo darf es nicht Mißtrauen ſein, das dabei
den Griffel führt. (Sehr richtigl) Mit Recht ſieht der engliſche
Miniſter des Außern hinter der wachſenden Stärke Deutſchlands
keine aggreſſiven Pläne. Auch wir wünſchen aufrichtig Frieden
und Freundſchaft mit England. Mit dieſem Wunſche wird die tat-
ſächliche Entwicklung guter Beziehungen zwiſchen unſeren Ländern
aber nur inſoweit Schritt halten können, als die engliſche Regie
rung bereit iſt, das Bedürfnis nach ſolchen Beziehungen auch in
ihrer Politik in poſitiver Weiſe zum Ausdruck zu bringen. (All-
ſeitige lebhafte Zuſtimmung.)

Wir ſind durch eine ernſte und ſchwere, durch eine bedrohliche
Zeit hindurchgegangen. Das hat das deutſche Volk richtig gefühlt,
möge es nun auch klar erkennen, was es ſich ſelber ſchuldig iſt.
Das iſt weder Niedergeſchlagenheit noch herausfordernder Über-
mut, ſondern freier Blick und kaltes Blut, ruhige Kraft und feſte
Einigkeit in großen nationalen Fragen. (Lebhafter, wiederholter
Beifall auf allen Seiten.)

Abg. Graf v. Weſtarp (Konſ.): Meine Freunde ſind der An
ſicht, daß die Abkommen vom 4. November der Zuſtimmung des
Reichstages nicht bedürfen. Dem von der Kommiſſion vorgelegten
Geſetzentwurf über die Erwerbung und Abtretung von Kolonial-
land ſetzt ein Teil meiner Freunde Bedenken entgegen. Trotzdem
wird die Mehrheit meiner Freunde dem Geſetzentwurf zuſtimmen.
Die ſeit dem 9. November ſtattgefundenen Kommiſſionsverhand-
lungen und ſonſtigen Mitteilungen haben das Urteil, das Herr
v. Heydebrand als Redner unſerer Partei damals ausſprach, wohl
in Einzelheiten ergänzen können, aber zu einer Anderung der da
mals ausgeſprochenen Meinung haben wir keine Veranlaſſung.
(Sehr richtig! rechts.) Jm Gegenteil, wir haben in den neuen
Verhandlungen nur eine neue Beſtätigung unſeres Standpunktes
gefunden. (Beifall rechts, Heiterkeit links.) Durch dieſe Verträge
iſt Deutſchland endgiltig von der Beteiligung in Marokko ausge
ſchloſſen. Dazu kommt, daß das Verhalten der anderen Mächte,
namentlich bei Abſchluß der Geheimverträge von 1904 und 1905
nicht ſelten den Eindruck hinterlaſſen hat, als beabſichtigte eine
dieſer Mächte, Deutſchland ſo zu behandeln, als ob es nicht mehr
zähle im Rate der Völker. (Sehr richtig! rechts.) Dies konnte
nicht ohne Einfluß auf die Stimmung bleiben, die im deutſchen
Volke bei Erinnerung an dieſe Vorgänge hervorgerufen wurde.
Etwas hat die Wertſchätzung des Marokkovertrages in der Kom
miſſion gewonnen. Wir erwarten, daß die Regierung bei Durch
führung beider Verträge das deutſche Intereſſe mit entſchloſſenſter
Tatkraft und Zähigkeit wahrnehmen wird. Die engliſche Politik
war ſeit Jahren darauf gerichtet, Deutſchland von dem Geſchäft der
Teilung Marokkos auszuſchließen. Der engliſche Miniſter Grey
hat zwar erklärt, bei ſeinem Vorgehen nur die engliſchen Jnter-
eſſen und die Wahrung der übernommenen Verpfichtungen an-
deren Mächten gegenüber im Auge gehabt zu haben. Daß aber
die engliſche Regierung auch andere Abſichten gehabt hat, geht aus
den Veröffentlichungen des engliſchen Hauptmanns Faber hervor.
Dieſe Tatſache, wie es nun die engliſche Regierung verlangt, der
Vergeſſenheit zu übergeben, iſt unmöglich. (Sehr richtig!) Sollte
England durch die Tat zeigen, daß es unſere Freundſchaft will, ſo
ſind wir bereit, unſere jetzige Auffaſſung zu revidieren. (Lebhafter
Beifall rechts, Lachen bei den Soz.)

Abg. Bebel (Soz.): Was die öffentliche Meinung Deutſchland
und Europas aufs höchſte erregt hat, war nicht das Auftreten

Der engliſche Herr Miniſter wird der Stimmung weiter Volks- Englands, ſondern das Erſcheinen des Panther vor Agadir. Das
kreiſe in Deutſchland vielleicht nicht die Berechtigung zuerkennen Schweigen der amtlichen deutſchen Stellen den ganzen Juli hin



durch müßte die Meinung derer unterkſtühen, die am Eüde der
Verwicklung bereits einen Krieg vorausſahen. Die Anweſenheit
des Panther vor Agadir ſollte wohl eine permanente Drohung
ſein (lebhafte Zuſtimmung links); das iſt das ganze Geheimnis.
Ich gebe zu, hätte man ſofort eine offene Erklärung gegeben, ſo
wäre vielleicht das Kongoabkommen nicht zuſtande gekommen;
aber das wäre auch kein Malheur geweſen, denn niemand hat an
dieſem Kongoabkommen Freude. Mit Genugtuung iſt zu konſta
tieren, daß das Auftreten von Lloyd Georges die ſchärfſte Kritik
im engliſchen Parlament ſelbſt erfahren hat. (Sehr richtig! links.)
Nur wenn überall mit offenen Karten geſpielt wird, iſt die Selb
ſtändigkeit der Nationen aufrecht zu erhalten. Die Geheimnis-
krämerei iſt oft ein Beweis eines böſen Gewiſſens. Beifall bei
den Soz.)

Abg. Baſſermann (Natlib.): Bebel verſenkt ſich immer zu ſehr
in die Seele unſerer Gegner, während doch ſolche Dinge lediglich
vom deutſchen Standpunkt aus betrachtet werden müſſen. (Sehr
gut!) Allenthalben ſieht man die Tendenz, ſo auch in Perſien, die
Länder zu verteilen, und deshalb müſſen wir unſer Auge und
unſer Schwert ſcharf erhalten. (Sehr gut!) Dieſen Entwicklungs
trieb der immer größer werdenden Kulturvölker können Sie nicht
unterbinden. (Sehr gut!) Mit der Reformbedürftigkeit der Di
plomatie wird ſich der kommende Reichstag zu beſchäftigen haben.
Ungerechtfertigt war die Entſendung des Panther nach Agadir
nicht, es fragt ſich nur, ob ſie klug und geſchickt war. Eine Ent
ſpannung der Lage iſt durch das Marokkoabkommen nicht einge
treten, eine Weltverbrüderung war wohl auch nicht zu erwarten-
Wir vermögen nicht frei von Sorge in die Zukunft zu blicken. Wir
wollen keine Konflikte ſuchen, wir brauchen ihnen aber auch nicht
auszuweichen, wenn ſie uns aufgedrungen werden. Es kann nicht
geduldet werden, daß von irgend einer Nation eine internationale
Vorherrſchaft erſtrebt wird, daß ſie ſich zum Arbiter mundi auf
wirft. Wir haben die deutſche Ehre und das deutſche Anſehen zu
wahren. Dadurch wird der Friede gewahrt. (Lebhafter Beifall
bei den Natlib.)

Abg. Schrader (Fortſchr. Vpt.): Die Entſendung des Panthers
hat lediglich zur Beunruhigung der Völker geführt; ſie war die
Urſache für die Haltung Englands uns gegenüber. Wir verlangen
für Deutſchland Ausdehnungsmöglichkeit in ſolchen Ländern, die
niemand anders gehören. Wir verlangen lediglich eine Politik
des Rechts. (Beifall.)

Abg. Fürſt Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg (Reichspt.): Die
deutſche Diplomatie hätte ſich ſagen ſollen, daß es leicht iſt, mit
einem Kriegsſchiffe in einen Hafen zu gehen, nicht aber, es mit
Anſtand zurückzuziehen. Beſſer wäre es jedenfalls geweſen, wenn
die Verhandlungen nicht mit einem gar ſo dichten Geheimnis-
ſchleier verſehen geweſen wären. Davon, daß Frankreich den
Revanchegedanken aufgegeben hätte, iſt keine Rede: Frankreich
braucht dieſen Gedanken im gegebenen Moment als Einigungs-
punkt für die verſchiedenen Parteirichtungen. Wir ſind eine Welt
macht geworden und laſſen uns dieſe Stellung nicht nehmen; wir
wollen keinen Konflikt provozieren; aber unſer Pulver wollen
wir trotzdem trocken halten. Beifall rechts.)

Abg. Lattmann (Wirtſch. Vgg.) gab namens ſeiner Partei eine
Erklärung ab, in der es heißt: Wir können der Regierung den
Vorwurf nicht erſparen, daß ſie es verſäumt hat, die öffentliche
Einmiſchung Englands nicht öffentlich zurückgewieſen zu haben.
Wir haben das Vertrauen zu unſerm Volk, daß es ſich mit einem
ſtarken Heer und einer ſchlagfertigen Flotte ſchützen wird gegen
engliſche Überfallsgelüſte.

Abg. Dr. Frhr. v. Hertling (Zentr.): Die Energie, mit der die
Reichsleitung den Verſuchen der Einmiſchung anderer Mächte bei
unſeren Verhandlungen mit Frankreich entgegengetreten iſt, er
kennen wir an, bedauern aber, daß ſie nicht der Offentlichkeit
kundgegeben worden iſt. Die Rede Sir Edward Greys iſt für uns
eine Enttäuſchung geweſen, (ſehr richtigl!), ſie hat Unklarheit ge
rade an dem Punkte gelaſſen, wo ſie beſtanden hat. Auch wir
wünſchen ein friedliches Verhältnis zu England, aber nur mit
dem Vorbehalt, daß unſerer durchaus friedlichen, unſerer Volks-
wirtſchaft und Volksmehrung dienenden Expanſion von England
kein Hindernis in den Weg gelegt wird. Geſtützt auf ſein gutes
Recht und ſein gutes Schwert wird das deutſche Volk der Zukunft
ruhig entgegenſehen. (Lebhafter Beifall im Zentrum.)

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde angenommen.
Der Antrag der Nationalliberalen wurde zurückgezogen und

der Geſetzentwurf des Zentrums in zweiter und dritter Leſung
gegen einige Stimmen der Konſervativen angenommen.

Damit war die Tagesordnung erledigt.
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz: Wir ſind am Ende

unſerer Tagesordnung und wohl auch am Ende unſerer Tagung
und der ganzen Legislaturperiode. Auch ohne detaillierten Ge
ſchäftsbericht wiſſen Sie, was der Reichstag in wirtſchaftlicher,
politiſcher und namentlich ſozialer Hinſicht geleiſtet hat. Jch
möchte nur wünſchen, daß dieſe ganze geſetzgeberiſche Arbeit trotz
aller Mängel, die ihr als Menſchenwerk anhaften, ein guter Fort
ſchritt ſein möge in unſerer vaterländiſchen Entwicklung. (Leb-
haftes Bravo!)

Nachdem Abg. Baſſermann (Natlib.) dem verehrten Präſiden-
ten den Dank des Hauſes für ſeine gerechte und wohlwollende Ge
ſchäftsführung ausgeſprochen und der Präſident gedankt hatte,
verlas Reichskanzler Graf v. Bethmann Hollweg die Allerhöchſte
Kabinettsorder, die die Schließung des Reichstags ausſpricht, und
erklärte den Reichstag für geſchloſſen. (Die Mitglieder, der
Bundesrat und die Tribünenbeſucher haben ſich von den Plätzen
erhoben, die Sozialdemokraten verlaſſen den Saal.)

Präſident Graf von Schwerin-Löwitz: Wir aber ſtimmen, wie
immer, am Schluß unſerer Tagung, ein in das Gelöbnis der Liebe,
Treue und Verehrung für unſeren Kaiſer: Seine Majeſtät
der Kaiſer lebe hoch!

Schluß 4 Uhr 37 Minuten.

Der italieniſch-türhiſche Krieg.
Zu der Einnahme Ainzaras.

durch die Jtaliener, worüber wir bereits in Nr. 571 der
Hall. Ztg. kurz telegraphiſch berichteten, meldet die römiſche
„Agenzia Stefani“ unter dem 5. d. M. noch ausführlich
aus Tripolis:

Geſtern reihten die italieniſchen Truppen ihrem Sieg vom
26. November einen neuen Sieg an, indem ſie Ainzara, den
Mittelpunkt des Widerſtandes der dort konzentrierten regulären
türkiſchen Truppen, im Sturm einnahmen und acht Kanonen,
Munition, Zelte, Vorräte, kurz alles erbeuteten, was die Türken
und mit ihnen Araber und Beduinen auf ihrer überſtürzten
Flucht in das Jnnere des Landes zurückließen. Der geſtrige Tag
war damit für Tripolitanien entſcheidend, denn er macht Tripolis
und die Oaſe frei, trennt die noch vorhandenen türkiſchen Trup-
pen vom Meere und von ihrer Zufuhrbaſis und ſchließt eine
Kriegsperiode ab, an deren Stelle nunmehr ein einfacher Guerilla-
krieg tritt. Der Kampf begann geſtern früh um 6 Uhr mit einer
Beſchießung der Oaſe öſtlich vom Amruß und Fornaci durch die
italieniſche Flotte. Die Avantgarde befand ſich um 8 Uhr in
Fühlung mit dem Feinde, der ſich hinter den Dünen vor ſeiner
Hauptſtellung verborgen hielt Die italieniſche Kavallerie, die ſich

nach rechts gewandt hatte, war unkerdeſſen an die türkiſchen
Schanzgräben herangekommen und gab ſo die Richtung für den
Angriff der italieniſchen Hauptkolonne, beſtehend aus der Divi-
ſion Pecori. Gegen 9 Uhr war der italieniſche Vormarſch allge
mein, Er wurde unterſtützt durch die Gebirgsbatterien, welche
die Angriffskolonnen begleiteten, und durch die Batterien der
feſten italieniſchen Stellungen. Nunmehr erfolgten von der Oaſe
und rechts von Gargareſch her zwei Angriffsverſuche auf den
italieniſchen rechten und äußerſten linken Flügel ſeitens arabiſcher
Haufen. Die Türken benutzten dies, um ſich von ihrer erſten in
eine zweite Verteidigungsſtellung zurückzuziehen, aber nach zwei
Stunden waren die Jtaliener ſchon über die früheren feindlichen
Stellungen vorgedrungen, und der erſten Staffel der Diviſion
Pecori, die kühn durch das nunmehr von regulären türkiſchen
Truppen beſetzte Gebiet marſchierte, gelang es, die Feinde aus
ihren Schützengräben zu werfen. Um 3 Uhr nachmittags nahmen
die Jtaliener die letzten feindlichen Verteidigungswerke von
Ainzara ein, und die Feinde ſtürzten nunmehr in ſo wilder
Flucht nach Südoſten davon, daß gegen 5 Uhr das letzte mit Ver
wundeten beladene Kamel den Blicken der Jtaliener entſchwand.
Die Diviſion Pecori und die Brigade Rainaldi zogen in die ver
laſſenen Lager ein und verbrachten dort die Nacht. Die ita-
lieniſchen Truppen bewieſen eine große Widerſtandskraft; der
Vormarſch begann unter ſtrömendem Regen, der bis um 9 Uhr
andauerte, und außerdem vollzogen ſich die Bewegungen auf
einem Gelände, das bereits durch die vorhergehenden Regengüſſe
ſchwer paſſierbar gemacht worden war. Die italieniſchen
Verluſte ſind noch nicht genau feſtgeſtellt, aber ſie betragen
nicht mehr als etwa hundert Kampfunfähige. Die
Verluſte des Feindes belaufen ſich nach einer Depeſche
des Generals Pecori aus Ainzara auf mehrere hundert
Tote und viele Verwundete.

Bei Benghaſi
wurde, ſo meldet weiter die „Agenzia Stefani“ aus Rom
unter dem 5. Dezember, während der Nacht eines der kleinen
italieniſchen Forts von einer feindlichen Abteilung ange-
griffen. Der Feind wurde jedoch mit erheblichen Ver
luſten zurückgewieſen, während auf italieniſcher Seite
vier Mann getötet und vier verwundet wur-
den. Wie aus Tobruk gemeldet wird, iſt dort der Tor-
pedobootszerſtörer „Berſaglieri“ mit zwei aufgebrachten
türkiſchen Seglern angekommen.

Die Beſchießung von Mokka und Schech Said.
Nach einer Mitteilung des türkiſchen Kriegsminiſte-

riums wurde bei der Beſchießung von Mokka am 1. d. M.
ein Mann getötet und ein Mann verwundet, bei der Be-
ſchießung von Schech Said wurden zwei Mann verwundet.
Auch Nail Diab iſt von den Jtalienern bombardiert
worden. Die „Agenzia Stefani“ meldet ſodann aus
Maſſaua:

Der Kreuzer „Calabria“ iſt von ſeiner Kreuzfahrt auf dem
Roten Meere hierher zurückgekehrt und berichtete folgende Einzel-
heiten: Am 30. November entdeckte der „Volturno“ zahlreiche
Fahrzeuge im Hafen von Mokka; er zerſtörte fünf davon durch
Geſchützfeuer und ließ die übrigen durch eine Landungsabteilung
verſenken. Die türkiſchen Truppen machten einen Angriff, wur-
den aber durch das italieniſche Geſchützfeuer zurückgeworfen.
Zehn Meilen nördlich davon zerſtörte die „Volturno“ ſieben andere
Schiffe und gab einige Schüſſe auf feindliche Kavallerie ab.
Unterdeſſen entdeckte die „Calabria“ bei Schech Said ein türki-
ſches Lager und wurde von dort beſchoſſen. Das Schiff brachte
durch ſeine Artillerie das Feuer zum Schweigen und zerſtörte das
Lager. Die „Calabria“ fuhr dann an der Jnſel Perim vorbei
und ſtrich die Flagge zur Reſpektierung der neutralen Gewäſſer.
Kaum war ſie jedoch an der Spitze von Perim vorübergefahren,
als das Fort das Feuer aus einigen Geſchützen mittleren
Kalibers eröffnete. Die „Calabria“ antwortete und zerſtörte
zwei Kanonen und einen Teil des Forts und des Lagers.
„Volturno“ kehrte am 1. Dezember nach Mokka zurück und zer-
ſtörte oder beſchädigte dort fünfzehn weitere Schiffe. „Calabria“
und „Volturno“ unterſuchten dann nochmals die ganze Küſte,
ohne auf Schiffe zu ſtoßen. Die italieniſche Flottenaktion macht
jede weitere Bedrohung der gegenüber liegenden italieniſchen
Kolonie unmöglich. Die italieniſchen Schiffe ſind nicht be
ſchädigt, die Mannſchaften unverletzt.

Rußland und die Dardanellen.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet:

Rußland hat nunmehr zu dem ſchon einige Zeit erwarteten
Schritte ausgeholt und der Pforte eine Note überreicht, in
der es die Forderung auf freie Durchfahrt für die
ruſſiſche Schwarzmeerflotte durch die

eerengen des Bosporus und der Darda-
nellen e rhebt und verlangt, daß den Kriegsflotten der
anderen Mächte der Zugang zu den Meerengen auch weiter
hin verwehrt werde.

Auch dem Wiener K. K. Tel. -Korr.-Bureau wird aus
Konſtantinopel gemeldet, daß verlaute, Rußland habe am

3. er. der Pforte eine Note bezüglich der Oeffnung der
Dardanellen und des Bosporus überreicht. Jn den Kreiſen

der Pforte wird hierüber durchaus Stillſchweigen beob-
achtet. Der türkiſche Miniſterrat am 4. er. ſoll ſich vor
nehmlich mit der Frage beſchäftigt haben, um ſich über die
Stellungnahme der Pforte kierzu ſchlüſſig zu werden. Das
Miniſterium des Aeußern habe dem Vernehmen nach am.
geſtrigen Dienstag die Antwort vorbereitet.

Dentſches Reich.
Der Reichstag iſt geſchloſſen. Der Reichstag wurde

am geſtrigen Dienstag durch eine allerhöchſte Botſchaft ge-
ſchloſſen. Die Auflöſung des Reichstages wird erſt
ſpäter durch Bekanntgabe im „Reichsanzeiger“ erfolgen.

Von Sr. Maj. dem Kaiſer. Am Dienstag nachmittag
um 3 Uhr begab ſich Seine Majeſtät der Kaiſer nach herz-
licher Verabſchiedung im Schloß zu Pleß in Begleitung
des Fürſten im Automobil zum Bahnhofe. Am Wege bil-
deten Vereine, Schulen und Körperſchaften der Bergleute
Spalier. Um 3 Uhr 10 Min. fuhr der kaiſerliche Sonder-
zug nach Breslau ab. Dort traf Seine Majeſtät kurz nach
7 Uhr ein und begab ſich ſofort nebſt Gefolge im Automobil
zum Offizierkaſino des Leib-Küraſſier- Regiments Großer
Kurfürſt (Schleſifches) Nr. 1 in Kleinburg, wo der Kaiſer
das Abendeſſen einnahm. Vom Kaifer-Wilhelm-Platz durch

die Küraſſierſtraße bis zur Kaſerne bildete das Küraſſier

Regiment Spalier. Der Kaiſer wurde auf dem ganzen
Wege von einer großen Menſchenmenge mit lebhaften Hoch
rufen begrüßt.

Neubeſetzung des Reichskolonialamts erſt nach
Wahlen? Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Berlin teſe-
graphiert, daß das Staatsſekretariat des Reichskolonialamts
vor den Wahlen nicht mehr beſetzt werden würde.

Der Präſident der neuen Reichsverſicherungsanſtalt,

anſtalt für Privatangeſtellte iſt der „Köln. Ztg.“ zufolge
Geheimrat Beckmann aus dem Reichsamt des Jnnern
ernannt worden, zum Vorſitzenden des Oberſchiedsgerichts
ſoll Geheimrat Koch aus dem Reichsamt des Innern er-
nannt werden.

Der deutſche Botſchafter in Waſhington über deutſche Kom
munalpolitik. Wie aus NewYork gemeldet wird, hielt der
deutſche Botſchafter in Waſhington, Graf Bernſtorff, auf
einem Bankett des City-Klubs eine Rede über die Verwaltung
der Städte in Deutſchland.

Der Königlich ſächſiſche Staatsminiſter zur Maul und
Klauenſeuche. Jn der geſtrigen Sitzung der Zweiten Kammer
des Königreichs Sachſen beantwortete der Staatsminiſter Gra
Vitzthum v. Eckſtädt eine konſervative Interpellation betr.
Maul- und Klauenſeuche. Er ſtellte feſt, daß die Maß-
nahmen, die bisher zum Schutze gegen die Seuche ergriffen wor-
den ſeien, ſich während eines langen Zeitraumes als ausreichend
bewährt hätten. Allerdings ſei im
verſeuchten Gehöfte im Deutſchen Reiche auf 50 000, in Sachſen
auf 1600 geſtiegen. Doch ſei es jetzt gelungen, die Weiterverbrei-
tung zum Stillſtand zu bringen. Eine Einſchleppung der Seuche
über die böhmiſche Grenze ſei nicht nachgewieſen.
fahr einer Einſchleppung über die ruſſiſche Grenze betreffe, ſo
habe die preußiſche Regierung bereits alle erforderlichen Maß-
nahmen, insbeſondere r gegen den Viehſchmuggel, getroffen,
ſo daß ſich alle weiteren Schritte im Bundesrat in dieſer Frage
erübrigten. Der Miniſter betonte ſchließlich, daß der polizeiliche
Schutz nicht das alleinige Mittel zur Bekämpfung der Seuche bil-
den könne, ſondern daß die Selbſthilfe der Landwirte unbedingt
hinzutreten müſſe.

Der in Portsmouth unter dem Verdacht der Spionage
verhaftete Deutſche, deſſen Namen auf der Anklageſchrift
als Groſſe angegeben iſt, wurde geſtern im Polizeigericht
vorgeführt. Der Staatsanwalt ſagte, das Verfahren ſei
auf Grund des Geſetzes über den Verrat von Geheimniſſen
vom Jahre 1911 eingeleitet worden. Der Angeklagte ſei
ein im Dienſt befindlicher oder penſionierter Kapitän
der deutſchen Handelsmarine und habe ſich in
Portsmouth mehrere Wochen aufgehalten. Die Angelegen-
heit ſei in folgender Weiſe zur Kenntnis gekommen: Ein
Telephoniſt an Bord des im Hafen von Portsmouth liegen-
den Kriegsſchiffes „Vernon“ namens Salter, habe in der
in Portsmouth erſcheinenden „Evening News“ annonciert,
daß er gern private Nachforſchungen für jeden, der es wün-
ſchen ſollte, beſchaffe. Darauf habe Salter eine Poſtkarte er
halten, die offenbar von dem Angeklagten geſchrieben
und auf dem der Name des Hauſes verzeichnet geweſen ſei,
in dem der Angeklagte gewohnt habe. Salter habe ſich am
15. November zu dem Angeklagten begeben, und dieſer habe
mit ihm über die Einziehung von Erkundigungen ge
ſprochen. Salter habe erwidert, er würde das gern für ihn
übernehmen. Darauf habe der Angeklagte ihn erſucht, zwei
Sachen für ihn herauszufinden, die nach ſeiner, des Staats
anwalts, Anſicht offenbar Staatsgeheimniſſe ſeien, welche
einer fremden Macht nicht bekannt gegeben werden dürften.
Der Angeklagte habe Salter nämlich aufgefordert, heraus-
zufinden, wieviel Kohlen in den Marinedepots von Ports-
mouth lagerten und auf wieviel Tonnen ſich die geſamten
Kohlenvorräte im Hafen beliefen, ebenſo wieviel Tonnen
Kohlen ſich in den verſchiedenen Häfen im Beſitz von Kauf-
leuten befänden. Weiter führte der Staatsanwalt aus: Der
Angeklagte ſuchte auch zu erfahren, wie ſtark die Kaſernen
belegt ſeien. Der Telephoniſt Salter erſtattete Anzeige und
wurde beauftragt, dem Angeklagten das Material zu
verſchaffen. Der Angeklagte wurde polizeilich beobachtet
und am Abend vor ſeiner geplanten Abreiſe verhaftet. Das
in ſeiner Wohnung beſchlagnahmte Material iſt noch nicht
völlig geprüft worden. Darauf wurde die Verhandlung
auf eine Woche vertagt und der Angeklagte in die Unter
ſuchungshaft zurückgeführt. Das Gericht lehnte einen An
trag auf Haftentlaſſung gegen Bürgſchaft ab.

Ausland.
Die deutſch franzöſiſchen Abmachungen

und die Kammer in Frankreich.
Wie in Pariſer parlamentariſchen Kreiſen verlautet,

wollen mehrere radikale Deputierte, darunter der frühere
Miniſter Pelletan, dagegen Einſpruch erheben, daß die
Kammer nur das Kongoabkommen genehmigen ſoll. Pelle-
tan beabſichtigt, darauf hinzuweiſen, daß dem Parlament
im Jahre 1881 der Vertrag von Bardo über das tuneſiſche
Protektorat zur Ratifizierung vorgelegt worden ſei. ß

Eine ſpäter aus Paris einlaufende Meldung beſagt: Die
Kommiſſion der Deputiertenkammer für auswärtige Angelegen-
heiten hat mit 11 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, den Antrag des
Deputierten de Mun auf Vertagung der Verhandlungen über das
deutſch franzöſiſche Abkommen zu be kämpfen. Die Kommiſſion
hat ſich weiter dafür ausgeſprochen, daß ſie über den Antrag
Hubert kein Urteil abzugeben habe.

Spanien Marokko Frankreich.
Der Botſchafter Geoffrahy iſt am Dienstag abend von

Paris nach Madrid abgereiſt, und die Marokkoverhandlungen mit
der ſpaniſchen Regierung werden ſofort nach ſeiner Ankunft
beginnen. Die Pariſer „Libertée“ greift den franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Caillaux heftig an, weil er für die Ver-
ſtändigung mit Spanien allzu große Opfer bringe und durch die
übereilte Entſendung Geoffrays nach Madrid die öffentliche
Meinung und das Parlament vor eine vollendete Tatſache ſtellen
wolle. Auch das „Journal des Débats“ kritiſiert in überaus
ſcharfer Weiſe die äußere Politik Caillaux, die den Gegnern der
Entente cordiale in die Hände gearbeitet, die Spanier bei den
Verhandlungen mit Deutſchland zur Seite geſchoben und dadurch
deren Mißtrauen wachgerufen habe, was ſich bei den bebor-
ſtehenden Verhandlungen ſchwer rächen werde. Die Kammer
möge das Miniſterium darüber zur Rechenſchaft ziehen, allerdings
erſt nach der Abſtimmung über das deutſch- franzöſiſche Ab-
kommen, das keider nicht mehr verbeſſert werden könne.

Perſien.
Jnm engliſchen Unterhaus erklärte in Erwiderung auf

eine Anfrage der Parlaments-Unterſekretär Acland:
Die brikiſche Regierung hält an der Erklärung feſt, welche

durch die Vertreter Großbritanniens und Rußlands im Sep
tember 1907 in Teheran abgegeben worden iſt, und wir haben
niemals etwas getan, noch werden wir je etwas tun, von ihr ab

Zum Präſidenten der neu zu bildenden Reichsverſicherungs.
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Aus Nah und Fern.
jt ein ſ

franke Tochter der Witwe eines Amtsrichters wurde in ihrem

führt habe. Jetzt hat ein jugendlicher Diener geſtanden, das
Kind er

deiſchergaſſe hier aus.
Frika Ha

Nht. Urſprünglich würde angenommen, die Kopfwunden ſeien
Fluchtverſuchen vor dem Brand durch Aufſchlagen auf die

ttante entſtanden. Dieſe Annahme erſchütterie alsbald die
Juffindung eines blutigen Hammers.

rine Haman namens Erich Renner, den Erika häufig geneckt

Atte, daß er das Mädchen aus Rache dafür ermordet
habe.

Jweifel an der Zurechnungsfähigkeit des jungen Mörders rege

wegen

iinzutreiben iſt, zu weiteren 140 Tagen Zuchthaus, der zweite
Angeklagte Ludwig Laſch zu 156 Jahren Zucht-

haus und elfmal 44 Kronen Geldſtrafe, eventuell weiteren 44
Tagen Zuchthaus verurteilt. Außerdem tragen beide die Prozeß-
ſten in Höhe von 5 486 Kronen.
wurden freigeſprochen.

empfangen ſollte, iſt durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört
worden. Das Zelt iſt unerſetzlich wegen der Pracht ſeiner Deko

fannt. Die Vernichtung des Zeltes wird das ganze Pro
gra man

gemeldet wird, hat ſich der Miniſterrat mit der Angelegenheit der

fentin ihres Ranges oder der ihr durch die Zibvilliſte gezahlten

Hle. Eine Entſcheidung wurde nicht getroffen. Doch heißt es,
daß eine Rangenthebung als undurchführbar erkannt wurde, da

die Jnfantin ihren Rang kraft ihrer Geburt und nicht durch die
Gnade des Königs beſitze. Die Jnfantin Eulalia ſandte am

Fienstag an den Miniſterpräſidenten Canalejas folgendes Tele-

Provinz Sachſen und Umgebung.

Verſammlungen waren außerordentlich gut beſucht
und auch ſonſt in jeder Hinſicht befriedigend. Die Gewerkſchaft

Reihen der Belegſchaft hielt Herr Jakobs in der Diskuſſion
in Hettſtedt eine packende Anſprache im Sinne der nationalen

Arbeiterbewegung, die

Marokko, Finanzreform, Teuerung, Wirtſchaftspolitik, Reichs

Dr. Everth Berlin das Hauptreferat, da Dr. Arendt auch
ohne das im ganzen etwa 7——8 längere Anſprachen zu halten

u Roßla am Harz.

z bgegeben, daß ihr Vorgehen einen rein proviforiſchener errägt, und daß ſie nicht die Abſicht hat, die Grundſätze
n engliſchruſſiſchen Abkommens zu verletzen.

ie Luftſchiffahrt in Frankreich. Nach dem von derDſchen Kammer kürzlich bewilligten Kredit wird die
niſche Armee im kommenden Jahre 234 Flugzeuge
zur Verfügung haben.

Ein Kind vom Diener ſeiner Mutter ermordet. Jn Breslau
chweres Verbrechen verübt worden, dem ein im Kindes

lter ſtehendes Mädchen zum Opfer gefallen iſt. Die elfjährige

s in Brand geraten war, tot aufgefunden. Zunächſth angenommen. daß ein unglücklicher Zufall den Tod herbei-

mordet zu haben. Dem „L.-A.“ wird hierzu aus Bres
eldet: Am Sonnabend abend brach ein Schlafzimmer-
der Wohnung der Witwe des Amtsrichters Haman in

Die elfjährige erkrankte Tochter
man wurde mit ſchweren Kopfwunden bewußtlos aus

prennenden Bett geborgen, ſtarb aber ſchon in derſelben

lau gem

n

i

Nach ein
Unterſuchung geſtand der fünfzehnjährige Diener der

Fünf Hammerſchläge habe er Erika auf den Hinterkopf
erſetzt und dann das Bett, um die Spuren ſeines Verbrechens
u verwiſchen, angezündet. Wie weiter gemeldet wird, ſeien

den.wer Animierbankier Max Neumann in Budapeſt wurde
Betruges in elf Fällen zu 46 Jahren Zuchthaus

und elfmal 140 Kronen Geldſtrafe oder, wenn dieſe Summe nicht

Die übrigen Angeklagten

Die zweite Feuersbrunſt im indiſchen Krönungslager. Aus
Delhi, 5. Dezember, wird gemeldet: Das große Zelt, in wel
dem der König die indiſchen Fürſten bei ſeiner Ankunft

rationen. Dies iſt innerhalb kurzer Zeit die zweite Feuers
hrunſt in dem Krönungslager. Die Entſtehungsurſache iſt unbe

der Krönungsfeierlichkeiten beeinfluſſen.
Zu der Broſchüre der Jnfantin Eulalia. Wie aus Madrid

Infantin Eulalia beſchäftigt und die Frage erörtert, ob die Jn

Jahresapanage von 250 000 Peſetas verluſtig erklärt werden

gamm: Jch erwarte meine Beſtrafung, aber ich bitte ſie mir
möglichſt bald bekannt zu geben, da ich zu reiſen gedenke.

Die Wahlbewegung.
Aus dem Mansfelder Wahlkreiſe.

Am 3. d. Mts. hielt der Reichs und Landtagsabgeordnete
Dr. Arendt in ſeinem Wahlkreiſe drei Verſammlungen ab, je
eine in Hettſtedt, Leimbach und Burgörner. Die

wie die Handwerkerkreiſe waren zahlreich vertreten. Aus den

geſchloſſen für Herrn Dr.Arendt auch dieſes Mal wieder eintreten werde. Dr.
Arendt ſelber beleuchtete ausführlich die großen Streitfragen
der letzten Vergangenheit in der inneren und der äußeren Politik:

verſicherungsordnung und Privatbeamtenverſicherung und ſchloß
an die Beſprechung der letzteren den Wunſch, es möchten in ähn-
lich großzügiger Weiſe wie hier dem beamteten Mittelſtand
auch dem ſelbſtändigen Mittelſtande ſeine berech-
tigten Wünſche erfüllt werden. Jn Burgörner hatte

hatte.

7

Eisleben, 5. Dezember. (Die Wiedereinweihung
der Andreaskirche) fand am Sonntag, den 3. d. Mts. ſtatt.
An derſelben nahmen außer zahlreichen Gliedern der Gemeinde
der Herr Generalſuperintendent Jakobi, Se. Exz. der Herr
Hausminiſter a. D. b. Wedel-Piesdorf, der Herr Landrat
und Kammerherr v. Wedel, Herr Graf Hohenthal-
Dölkau ſowie Vertreter der beiden ſtädtiſchen und anderer Be
hörden, der Mansfelder Gewerkſchaft, der übrigen evangeliſchen
Gemeinden der Stadt uſw. teil. Dieſe betraten kurz nach 11 Uhr
in feierlichem Zuge das faſt bis auf den letzten Platz gefüllte
Gotteshaus, von deſſen Hanzel einſt der große Reformator
ſelbſt Gottes Wort verkündet hat. Die Weiherede hielt Herr
Eeneralſuperintendent Jakobi, die Lithurgie Herr Paſtor
Sluhter, die Predigt Herr Superintendent Luther, die
Schlußliturgie wieder der Herr Generalſuperintendent. Der
Feier ſchloß ſich um 2 Uhr ein Feſtmahl in der „Terraſſe“ und
abends 8 Uhr im „Wieſenhauſe“ ein Familienabend an. An-
läßlich der Wiedereinweihung wurde der OberBerg und
gütten Direktor Herr Bergrat Dr. Vogelſang durch die
Lerleihung des Roten Adlerordens 4. Klaſſe ausgezeichnet.
v K. K. Vom Kyffhäuſer, 5. Dezember. (Burghof zum
Kyffhäuſer,) Denkmalshotel und Wirtſchaft auf dem Kyff
häuſer: Dieſen Namen führt von jetzt ab, um VerwechſelungenDei Hotels ähnlich klingenden Namens in der Umgegend des
iyffhäuſers zu vermeiden, die dem Kyffhäuſer-Bunde der deut
en Landesgriegerverbände gehörige Denkmalswirt-

t. das Ziel vieler Kriegervereine und Touriſten nach dem
des herrlichen Kyffhäuſer- Denkmals. Der „Burghof“ iſt

dem 1. Oktober dieſes Jahres an Herrn Guſtav Schalk
erpachtet, den bisherigen Beſitzer des Hotels „Deutſcher Kaiſer“

Schiffahrts Nachrichten. J
e Deutſche OſtafrikaLinie. ReichsP.-D. „Emir“ am
n S von Las Palmas ab. ReichsP.-D. „Admiral“ am 7. Dez.
on Suez ab. ReichsP.D. „Rhenania“ am 3. Dez. von Marſei

weichen. Die ruſſiſche Regierung hat die kategoriſchſten Ver ab. ReichsP.-D. „Gertrud Woermann“ am 8. Dezember in
u t Rotterdam eingetroffen. ReichsP.D. „General“ am 4. Dez. in

Hamburg eingetroffen. Reichs P.D. „Swakopmund“ am 4. Deg.
in Hamburg eingetroffen. ReichsP.-D. „Bürgermeiſter“ am
4. Dez. von Zanzibar ab. ReichsP.D. „Kommodore“ am 3. Dez.
in Beira eingetroffen. P.D. „Kangzler“ am 3. Dez. in m
an. P.-D. „Präſident“ am 4. Dez. von Zanzibar ab. .D.
„Markgraf“ am 2. Dez. von Goa ab. ReichsP.-D. „Adolph
Woermann“ am 4. Dez. von Las Palmas ab. P.-D. „Muanſa“
am 5. Dez. Cuxhaven paſſiert.

Lehte Telegramme.
Die Verwaltungsreform.

Berlin, 6. Dezember. Jm letzten Drittel dieſes Monats ſoll
eine Vollſitzung der Kommiſſion zur Vorbereitung der Ver-
waltungsreform ſtattfinden. betreffende Ausſchuß wird
ſein Gutachten über die künftige Einrichtung der Bezirks
regierungen erſtatten.

Zur neueſten Spionage-Affäre.
London, 6. Dezember. Der in Portsmouth verhaftete

angebliche Kapitän der Handelsmarine Groſſe iſt identiſch mit
einem Abenteurer Groſſe, der erſt vor einem Vierteljahr
die Berliner Gerichte beſchäftigte. Erſt im September hatte er
ſich vor einer Berliner Strafkammer wegen Betrugs, Heirats
ſchwindels und Unterſchlagung zu verantworten und wurde
wegen Unterſchlagung zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Er hat eine höchſtabenteuerliche Vergangenheit
und war niemals Offizier der Kaiſerlichen oder
der großen Marine.

Der Dieb der Mona Liſa?
Paris, 6. Dezember. Jm Juſtizpalaſt wird verſichert, daß

neuerliche Vernehmungen, über deren Jnhalt ſtrengſtes Still
ſchweigen bewahrt wird, wichtige Anhaltspunkte für die Er-
greifung des Diebes der Mona Liſa geliefert haben.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Rom, 5. Dezember. Ueber den geſtrigen großen Sieg der

Jtaliener wird noch gemeldet: Der Vormarſch erfolgte unter
furchtbarem Sturm und Regen, ſo daß der Drachenballon nicht
in Tätigkeit treten konnte. Die Haltung der Truppen war aus-
gezeichnet und die Widerſtandskraft gegenüber den durch die Un-
gunſt der Jahreszeit noch beſonders erſchwerten Strapazen des
Tages bewundernswert.

Konſtantinopel, 6. Dezember. Nach ſicheren Jnfor-
mationen hat die Pforte beſchloſſen, die ruſſiſchen Forde-
rungen auf Oeffnung der Dardanellen zurück-
zuweiſen, da ſonſt Rußland eine prädominierende Stellung
in Konſtantinopel geſichert wäre.

Der Bombenanſchlag in Jſtip.
Konſtantinopel, 6. Dezember. Wie die amtliche Unterſuchung

des Bombenanſchlags in der Moſchee von Jſtip ergeben hat, wurde
ein muſelmaniſches Kind getötet; 12 Muſelmanen wurden ver
letzt. Weiter wurden 14 Bulgaren getötet, 32 ſchwer, 54 leicht
und 69 ganz unbedeutend verletzt. Die Ordnung wurde wieder
hergeſtellt, ehe noch die Ereigniſſe die Ausdehnung eines Auf
ruhrs angenommen hatten. Der Urheber des Attentats auf die
Gendarmeriebaracke bei Köprülü namens Tans Mita wurde
verhaftet.

Förſen- und Handelsteil.
Die Wollauktion in London

am 5. Dezember: Es beſtand lebhafte Nachfrage auch ſeitens
Amerikas. Für angebotene Ware, die aus beſſeren Sorten be-
ſtand, war die Tendenz feſt.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Ragdeburg, 5. Dezbr. Getreide und Furtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher und Sommer- gut 194--198 Kolben Sommer- gut
bis A, Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.ſtill, gut 176 180 Gerſte, ſietig, hieſige Chevaliergerſte
gut 214--222 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 162 165 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 196 200 A. Mais ſtetig, runder gut
175 180 amerikan. bunter gut 175-- 180 L.

Berlin. 5. Dezember. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 202-203
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Andienungsſchein v. 2. Dezember

Abn. im Dez. 204,75 203,25 203,75 Abnahme im
Mai 213,00 212,25--212,6560 Roggen für 1009
Jnl. 182,00 183,00 ab Bahn. Normalgew. 712 g. Andienungsſchein
2. Dez. 182,75 AG., Abn. im Dez. 184,50 184,75 184,25 184,75
Abnahme im Mai 1912 194--193,50 193,76 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 4650 g. Abnahme im Dezember
184,75 bis 184,25 Abnahme im Mai 1912 186,75
187,50 Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz),
Abn. im Dez. A. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,50 28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 21,40
bis 23,70 Abnahme im Novbr. Abnahme im Dezember

Abnahme im Mai Rüböl für 100 Kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Dezember 63,70 A. Br., Abnahme im
im Mai 64,50 C. Br.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlhlin, 5. Dezbr,
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 203--204 Mai 1912

März 1912 bis DezemberA. Roggen loko ad Bahn und frei Wagen, 182 bis
182,50 Abnahme im Mai 1912 bis Abnahme im März Abnahme im Dezember

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 178,90 187,00
ſchwere do. 188,00--200,00 ruſſiſche und Donau leichte 164,00
bis 168 do. ſchwere 169 178 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 198- 205,
do. mittel 194-198 do. gering 190--193, alter ruſſ. ſeiner
192 bis 200, mittel 186 bis 191 gering 183 bis 185
Lieferung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 180 bis 184 do. abſallender

A,, runder 177--382 do. abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.

tterware, mittel 174 182 ruſſiſche do. 174 182 feine
ubenerbſen 1833 193 Viktorigerbſen A, kleine Kocherbſen ſrei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00

loko 24,50 28,00 Roggenmehl 6 u. loko 21,50 bie

23,70 Weizenkleie grobe 12,75-13,50 ſeine 12,75
bis 13,50 Roggenkleie 13,00--13,50 Bohnen bis

A. Linſen M
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 5. Dezember. Prima Kartoffelmegi und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 29,00 29,50 Mk. Tendenz: feſt.

BVerlin, 5. Dezember. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
29,25 Mk. Feuchte Stärke 17,00 Mk.

Hamburg, 5. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 24,25 G.,
DezemberJanuar 24,25 G., Januar- Februar 24,25 G.

Paris, 5. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 71,75,
Januar 72,00, JanuarApril 71,75, Mai Auguſt 72,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 5. Dezember. Rüböl loko 69,00, Mai 66,00.
Hamburg, 5. Dezember. Räbbl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam 5. Dezember. Leinöl flau, loko Januar

Januar April Mai Auguſt 30 Septbr. Dezbr.
Varis, 5. Dezember. Rüböl ruhig, Dez. 70,75, Januar 70,75,

Jannar April 71,00, Mai Auguſt 69,75.

ucker. tW. Hamburg, 5. Dezember. Je mehnuher, 1. Produkt Baſis z x

Rendement, neue üſance, frei an Bord Hamburg per 60 r o
per Dezember 16,10, per Januar 16,17 per März 16,37
ver Mai 16,50, ver Auguſt 16,60, per Oktober Dezember 11,95.
Tendenz: ſietig.Krben, 5. Dezember. Küben Rohzucker 88 Dezbr. 15 b.

113. Wert, ruhig, Javazucker prompt 16 ſh. 6 Verkäuſer träge-
affee.

Hamburg, 5. Dezember. KaffeeTerminNotierungen. (Nur
Good average Santos.) W G., März 67 Mai 67 G.,

tember 664 G. Tendenz: ſtetig.Se 7 Aneſecden, 5. Dezember. Java Kaffee, good ordinary,

ig, loko 52.m Havre, 5, Dezember. Kaffee. Good average Santos Dez. 824-

März 81 Mai 81, September 1912 80 Tendenz: kaum a
W. Rio de Jaueiro, 4. Dezember. Kaffee, Zufuhren 8000 Sa

in Rio, 50 000 Sack in Santos.
wolle und Baumwokle.

Bremen, 5. Dez. Baumpwolle, ſtetig.
loko 48,6507 r 5. Dezbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type B
Dez. 35 Käufer Juli 58,25 Käufer Tendenz Ruhig.

Liverpool, 5. Dezbr. Baum wolle. Umſatz 14000 Ball en
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Stetig

Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Dez. 4,88,
per Dez.Jan. 4,87, per Jan.Febr. 4,89, per Febr.März 4,99, per
März April 4,92, per AprilMai 4,94, per MaiJuni 4,96, per Juni-
Juli 4,98, per JuliAuguſt 5,00, per Aug.Sept. 4,99.

Metalle.
Amſterdam, 5. Dezember. Bancazinn ſtetig, loko 128
London, 5. Dez. Blei, ſpan., 15 Lſtrl., engl. 16/ Lſtrl.

Zinn 2950 Lſtrl., gint 267/, Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſirl., 3 Monate
597/10 Lſtrl.

Glasgow, 5. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen ſietig.

tUpland middling

Middlesborough Warrants III 47 sh. 9 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Köln, 5. Dezember. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
379 Ochſen, 599 Kühe, 4 Bullen 430 Kälber, 72 Schafe,
5530 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen ſür Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht 50-53
(Schlachtgewicht 88--90), 2. vollfleiſchige, auegemäſtete höchſten
Schlachtwertes (ungejocht) bis zu 4 Jahren 49--51 (86— 89), b) junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 45--47 (82 bis
85), e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 40--44 (72--77),
d) gering genährte jeden Alters 34—38 (60--66) ruhig.
Kühe: a) voulffleiſchige auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
48--50 vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 43- 46 (78--80), e) ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 37--41 (72--76),
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 32- 35 (64--70), gering
genährte Kühe und Färſen 26,30 (56 62) ruhig. Bullen:
a) vollfl iſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 46--48 (78---80),
b) vollfle iſchige jüngere 40--44 (72- 76), mäßig genährte junge
und gut genährte ältere (66--70); Handel ruhig ausverkauft.
Kälber: Dopellender feinſter Maſt feinſteMaſtkälber 5862 mittlere Maſt- und feinſte Saugkälber
5056 geringere Maſt und gute Saugkälber 44—48
o) geringere Saugkälber Freſſer (gering genährtes
Jungvieh) (65--73) A. Handel langſam, räumend.
Schweine: Preiſe für 50 kg a) vollfleiſchige von 80-100 kg
Lebendgewicht 45— 47, Schl. 57—-59 AC, b) vollfleiſchige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 43--45 AC, Schl. 55--57 e) volllfleiſchige
von 120--150 kg Lebendgewicht 44--46 Schl. 5658 Fett-
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 44——46 Schl. 56--58 e) gering
entwickelte und fleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 40-43 Schl. 50
bis 55 Sauen Lebengew. 40 43, Schl. 50--54 g) geſchnittene
Eber Lebendgew. 38--42 Schl. 48--53 Handel ruhig,
räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo
am 4. Dezember. a) Rindfleiſch: Ochſen: Ial,60 1,86 IIa 1,38 bis
1,46 IIIa 1,24--1,32 langſam. Kühe: Ia 1,54--1,58
IIa 1,36 1,40 IIIa 1,24-- 1,28 langſam. b) Schweine
fleiſch: Ia 1,16 1,20 IIa 1,06 1,10 IIIalangſam. Eingeführtes Fleiſch am 4. Dezbr. Preiſe für das Kilo:
a) Rindfleiſch holländiſches: la 1,16 1,22 II 1,24 1,36
IIIa 1,16 1,20 vorgezeichnete Viertel bis Handel langſam.
Eingeführt wurden aus Holland 120 Großviehviertel und 60 Kälber,
aus Schweden 52 Großviehviertel.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. Rew- Yort, 5. Dezember. Htoter Wintere Weizen (oko 96,,

ver Dezbr. 958 per Mai 102 per Juli ver Septbr.
Mate ver Dez. 725 ver Mai ver Juli WMeehl 3,95.
Getreidefracht nach Liverpool 3.

W. Chieage, Dez. Weizen ver Dez. 93 ver Mai 98
Mais ver Dez. 627

W. KeweYork, 5. Dez. Petroleum Standard white in New-
Hork 7,32. do. in. Philadelphia 7,35, do. in Hefined Caſes 8,85, do.
Credit Balances at Oil City 1.30.

W. NeweYort, 5. Dez. Schmalz Weſiernſieam 9,10, Rohe und
Brothers 9,55.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 4. Dezember 4 0.85, 5. Dezember 0.85. Grochlitz
0,54, C. 60. Nebra Obp. 1.90, 1.86. Nebra Untp.
1.30, 1.26. Brückenp. 0.78. 0.74. Köſen 0.50, 0.50,

Weißenfels Untp. 0.28, 0.32. Trotha 1.18, 1.18. Als.
leben 0.50, 0.82. Bernburg 0,24, 0. i5. Calbe Obp

129, 1.25. Colbe Utp. 0.25. 0.28. Gritehne 0.06, 0. 12.
GGeeWeY.ä.)]TDDDTWGSUVWGWwwGwGWWwGwGWGwGGGwGWwGwGGwWwGGWGGwGGWwGGGwGWwwWwwGw S

Veranitwortl c Für Volittt und Feuilleion Hr. Waheher Hevensleven;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handeisteil: Max Ebeling für Oert-

e e h r A. u ſih aſei anu e übernimmt die Redaktionfeinerlei r ſtripie und Beiträge übe
baut für Handel u. Industrio G ee Filiale Halle a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Heserven
Abbenrapital: 160 Mimonen e smtiſeher Panſc-

nen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
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